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Aussehens sortenrein verkauft. 
Traditionell wächst sie in Mexiko, 
Nicaragua und Kolumbien. Mara-
gogype ist der Name des Ortes in 
der nordbrasilianischen Provinz 
Bahia, in der die Riesenbohnen 
erstmals entdeckt wurden. Neben 
der Sorte Maragogype sind Jino-
tega und Matagalpa bekannt.

Indonesia Luwak Robusta:

Die wildwachsenden Kaffeekir-
schen werden von Schleichkatzen 
gefressen, in deren Darm fermen-
tiert und wieder ausgeschieden. 
Danach sammeln Arbeiter die 
Bohnen und bereiten sie auf. Die 
naturgemäß geringe Produktion 
beträgt 200  kg. Die Nachfrage 
und der Preis sind sensationell 
hoch. Der Kaffee schmeckt mild 
und weniger bitter. 

Hawaii Kona fancy:

Der Kaffeeanbau erfolgt an den 
Hängen des Vulkans Mauna Loa 
im westlichen Kona-Distrikt auf 
Hawaii. Die Kona-Bohne ist glän-
zender und besser proportioniert 
als jede andere Kaffeebohne. 
Kona hat einen ungewöhnlich 
kraftvollen, ausgereiften Körper 
und einen sehr charakteristischen, 
leicht nussigen Geschmack. Eben-
so eine feine, leichte Säure und 
ein wunderbares Aroma. Er zählt 
zu den teuersten Kaffees.

Kaffee

In italienischen Bars werden jährlich rund 14 Mrd. Tassen Espresso getrunken.� © Iris Pfeffer

Echter Schlagobers, 
der einfach den Unterschied macht!
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Rund um den Äquator, im sogenannten „Kaffeegürtel“ zwischen 
dem Wendekreis des Steinbocks und dem Wendekreis des Krebses, 
findet die tropische Kaffeepflanze das richtige Klima. Sie stammt 
ursprünglich aus Äthiopien und verbreitete sich über Sri Lanka, 
Java und Südamerika in alle anderen Länder.

ßen hohes Ansehen, daß der 1. Oktober ein Feiertag 
zu Ehren des Kaffees ist. Die Japaner rösten ihren 
Kaffee hell. Espresso ist noch nicht besonders ver-
breitet. Kaffee wird hauptsächlich als Dosengetränk 
getrunken, sowohl kalt als auch warm. 

Blümchenkaffee

Auch in Deutschland ist Kaffee beliebt. Dort werden 
die hauptsächlich aus Kolumbien und Brasilien stammenden Bohnen heller geröstet und für die Zu-

bereitung grober gemahlen. Nicht selten trägt deut-
scher Kaffee die weniger rühmliche Bezeichnung 
„Blümchenkaffee“. Dieser Ausdruck stammt aus 
dem sächsischen und bezeichnet einen sehr dünn 
aufgebrühten Kaffee und ist auf das bis heute ver-
wendete Dekor der Meißener Porzellanmanufaktur 
zurückzuführen. In deren Kaffeetassen ist auf dem 
Boden eine Blume in Unterglasmalerei aufgebracht. 
Wenn diese Blume trotz voller Tasse am Boden 
durchscheint, war oder ist das ein Hinweis auf die 
mangelnde Stärke des Kaffees. Doch diese Zeiten 
scheinen großteils vorbei, auch bei unseren Nach-
barn ist deutlich  ein Trend hin zum Espresso spür-
bar.�


